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Aus dem Inhait: 
Die aktuelle Wirtschaftslage 
Fi.jr eine umiassende Mittelstandspolitik 
Rùckblick auf die Touristensaison 1978 
Das Gesetz zur Fôrderung derJugendarbeit 
Soctté Nationale de Crédit et d'investissement 
Nachdruck mit Quellenangabe gestattet 

das laufende Jahr rechnet ibri- 
gens 	die 	EG-Kommission 	in 

Die aktuelle ihrer letzten Konjunkturanalyse Wirtschaftslage mit einem realen Wachstum des 
privaten 	Verbrauchs 	von 	2% 
gegenuber 2,5% bzw. 3% in den 
Jahren 1977 und 1976. 

In einigen Wochen beginnen non-Plan bewirkten Preis- und Ailes in allem darf die Lage Die 	allgemeinen 	Angaben 
im Parlament die Debatten ZUT Absatzverbesserung, 	seine 	Ah- im 	Industriesektor also weiter- iiber die Entwicklung im Einzel- 
Budgetvorlage fir das Jahr 1979.   schreihungen 	noch 	nicht 	ab- hin als ernst bezeichnet werden. handel darfen Jedoch nicht uber 
Da 	das 	voraussichtliche 	Wirt- decken kann, d. h. immer noch Leichte Besserungstendenzen in die Umsatzverlagerung hinweg- 
schaftswachstUm die Hauptkom- an.sehnliche Verluste hinnehmen einzelnen Bereichen durfen die tiiuschen, 	die sich 	zunehmend 
ponente des der Schatzung ôf- mtifi. besorgniserregende 	Verschlech- zugUnsten der peripheren Kiiu- 
fentiicher Einnahmen Und Aus- Die strukturelle Erneuerungs- terung 	in 	anderen 	Bereichen fermiirkte vollzieht. Auch wird 
gaben 	zugrundeliegendem 	Re- politik 	dieses 	Sektors 	und die nicht vergessen lassen. Dies um- das noch 	bestehende 	Umsatz- 
chenmodells ist, rnuJ3 man davon flankierenden 	Maf3nahmen der soweniger, 	als 	das 	industrielle plus im Einzelhandel von der 
ausgehen, dafJ die zu erwarten- ôffentlichen Hand mussen aber ProdUktionsniveau 	ailgemein uberdurchschnittlichen 	(wenn 
den 	A bnderungsanrréige 	sich konseqUent 	weitergefuhrt 	wer- noch 	weit 	hinter 	demienigen auch schon riickliiufigen) Stei- 
nach den bescheidenen Wachs- den, damit Anfang der achziger von 1974 herhinkt. Einefuhlbare gerungsrate in der Autobranche 
tUmsaussich (en 	orientieren, 	ZU Jahre die Stahiindustrie sich un- Konjunkturerholung, 	be- beeinfluf3t. Genau gesehen dirf- 
denen eine nach wie vor unbe- ter marktkonformen Bedingun- sonders in der exportorientier- te also beim innerôrtiichen De- 
friedigende Entwicklung in fast gen dem weltweiten Wettkampf (en Industrie, ist leider nicht vor- tailgeschaft 	die 	Entwicklung 
allen Bereichen Anlaf3 gibr. mit Erfolg stellen kann. auszusehen. nicht so befriedigend verlaufen 

* * * wie in den vergangenen Jahren. 
In 	rlpn 	undprn 	TngIiitriph.. * * * fl, 	t ,,,. 	 , 	(2rgflkG,1,lI 	.rt 

Wie aus einem andern Beitrag 
in diesem Blatt hervorgeht, sehen 
die Berufsvertreter nicht nur 
klimatische Grinde fir die pre-
kàre Entwicklung in dieser Bran-
che, sondern auch andere, 
schwerwiegende Ursachen, die 
umgehend behoben werden mus-
sen, wenn der Fort bestand der 
Hauptrriiger unseres Tourismus 
gesichert bleiben sol!. 

Einen wohltuenden Lichtb!ick 
bei allen riicklàufigen Tenden-
zen bietet der Finanzsektor, der 
sich ungebrochen auf Expan-
sionski'rs befindet. 1m Laufe 
eines Jahres stieg die Bilanzsum-
me der Banken um weitere 20%, 
und die Zahi der Banken niihert 
sich der Hundertmarke. Zu 
Recht wird daher ihrem Beitrag 
der Hauptverdienst am A usg!eich 
der Staatsfinanzen zugesch rie-
ben. 

1m Industriesektor zeichnet 
sich generell gesehen keine we-
sentliche Besserung ab. Zwar 
trifft es zu, da/3 durch die ver-
stiirkte ausliindische Nachfrage 
im Stahlbereich der Produk-
tionsindex insgesamt wiih rend 
der ersten sieben Monate dieses 
Jahres um 5,2 Punkte gegen-
iiber dem gleichen Zeitraum 
des Vorjahres gesteigen ist, je-
doch ist der Produktion.sindex 
der anderen Industrien, ohne 
den Stahlbereich, um 2,7 Punk-
te riwkliiufig. 

Dabei soIl nicht vergessen 
werden, daj3 auch der Stahtsek-
tor, trotz der durch den Davig- 

reiclien hat sich, wie bereits ge-
sagt, die aligemeine Lage in die-
sem Jahr fuhibar verschiechtert. 
Starker ais die durchschnittliche 
Produktionseinbusse von 2,7 
Punkten waren besonders die 
metailverarbeitende, die chemi-
sche, die Nahrungs- und Getriin-
ke- sowie die Bekleidungsin-
dustrien von diesem Riickgang 
betroffen. 

1m Bausektor ist eine leichte 
Besserung eingetreten, die aller-
dings weniger auf den privaten 
Wohnungsbau, ais auf die ver-
mehrten ôffentiichen Investitio-
nen im Bereich des Hoch- und 
Tiefbaus zuriickzufiihren ist. 

Naturgemiifi beeinflujit die 
Entwicklung der Industriekon-
junktur auch die Lage des 
Dienstieistungssektor. 

1m Transportwesen wird eine 
leichte Beiebung verzeichnet, die 
vor ailem auf die relative Erhô-
hung der Produktion im Stahi-
bereich zuruckzufiihren ist. 

1m Einzelhandel ist, nach 
anhaltender Steigerung, eine 
gewisse Stabilisierung eingetre-
ten. Durch die auf die Erhaitung 
der Kaufkraft gezielte Beschafti-
gungspolitik konnte bis jetzt ein 
Riickgang des privaten Ver-
brauchs vermieden werden. Fôr  

naturgemdj3 vielschichtig, denn 
sie wird durch gegensiitziiche 
Tendenzen in den einze!nen 
Sparten gekennzeichnet. Beson-
ders hat die Krisis in der Stahi-
industrie zu einem starken Riick-
gang des Umsatzes bei den Zu-
lieferern dieses Industriezwei-
ges gefiihrt. 1m Lebensmitrel-
bereich hat sch!ieJJ!ich der srruk-
turelle Wandlungsprozefi einen 
fasr vôlligen A bsatzsch wund 
fur den Grof3handel mit sich 
gebracht. 

(]bereinstimmend 	schlecht 
wird von Hotel- und Gaststat- 
tenbetrieben die diesjtihrige 
Touristensaison 	eingeschiitzt. 

Jnsgesamt wird von den Ex-
perten des STATEC eine reelle 
Steigerungsrate des Bruttoin-
landsproduktes von 2-2,5% 
fur das laufende Jahr voraus-
gesagt, eine vielleicht zu oprimi-
stische Schiitzung, die aber unser 
Nationa!einkommen immer noch 
unter dem Ergebnis von 1974 
beliij3t. 

Dies isi a!so der wirtschafts!i-
che Hintergrund, auf dem man 
den fôr 1979 vorgesch!agenen 
Staatshaushalt beurtei!en sol!. 
In unserer folgenden Ausgabe 
werden wir nôher auf diese Pro-
blematik eingehen. 

Diplomiberreichung in der Handelskammer 	EXPOSITIONS INTERNATIONALES 
1m Festsaal der Handelskammer 
fand am vergangenen 22. Sep-
tember in Anwesenheit zahlrei-
cher Ehrengàste und der Kursus-
leiter die offizielle Diplomiiber-
reichung an 123 Absolventen der 
Buchftihrungs- und Korrespon-
denzkurse statt. 

Ais Vertreter der Regierung 
konnte der Direktor der Handels-
kammer Herr Henri Ahiborn, die 
Herren Nicoias Estgen und Aiy 
Schroeder vom Erziehungsmini-
sterium und Herr Albert Franck 
vom Mitteistandsministerium be-
griissen. Die «Amicale des An-
ciens Elèves des Cours du Soir de 
la Chambre de Commerce» war  

durch mehrere Vorstandsmit-
giieder vertreten. 

in semer Ansprache strich Herr 
Ahlborn die Wichtigkeit der 
Abendkurse hervor, die durch ihr 
breitgefâchertes Programm vie-
en interessenten die Mgiichkeit 
zur Weiterbildung bieten. Ange-
sichts der schwierigen Lage am 
Arbeitsmarkt ist es denn auch zu 
begrtiil3en, daB diese Abendkurse 
sich einer wachsenden Beiiebt-
heit erfreuen und daB immer 
mehr Leute, insbesondere Ju-
gendiiche, sich unter Aufopfe-
rung ihrer Freizeit bemùhen, ihre 
Ausbiidung zu verbessern, um 
sich in ihrem Berufsleben den er- 

wnschten Erfoig zu sichern. 

AnschiieBend überreichte Herr 
Ahiborn, zusammen mit den Ver-
tretern des Erziehungs- und des 
Mittelstandsministeriums die Di-
piome an die Laureaten, von de-
nen 26 zusàtziich einen Buch-
preis fur ihre besonders gute 
Leistung erhielten. 

Hervorzustreichen bleibt noch, 
daB die Amicale erstmais einen 
Preis an besonders verdienstvoile 
Schùier eines jeden Kurses uber-
reichte. 

Zum AbschluB lud die Handeis-
kammer zu dem traditionneilen 
Ehrenwein ein.  

15.10.-23.10. Paris 

18.10.-19.10. Londres 
20.10.-29.10. Birmingham 

20.10.-29.10. Porto 

21 .1 0.-25,1 0. Paris 

21 .10.-26.10. Wien 

24.10.-27.10. Londres 
27.10.— 2.11. Copenhague 

31.10.— 4.11. Mailand 

1.11.42.11. Paris 
4.11.42.11. Bruxeiles 
8.11.-13.11. Bruxeiles 

10.11.-12.11. Metz 
13.11.-18.11. Paris 

19.11.-26.11. Londres 
26.11.— 	1.12. Bruxeiles 

1.12.-10.12. Bruxeiles 

2.12.-10.12. Bruxeiles 
2.12.-10.12. Bruxelles 

s  

EQUIP'HOTEL INTERNATIONAL 
Salon Technique International de I'Equipement 
et de la Gestion des Hôtels, Restaurants, Cafés 
et Collectivités 
Exposition de lEquipement d'Ecole 
Salon International de l'Automobile et du 
Véhicule Utilitaire. 
Exposition Internationale du Traitement de 
Métal 
SALON INTERNATIONAL DU PRET A PORTER 
FEMININ 
Salon International du Prêt-à-Porter féminin 
et Salon de la Boutique 
INTERHOGA AUSTRIA 78 
Salon Professionnel et International de 
l'Hôtellerie et des Cantines 
Salon de la Mode à Londres 
ELÈKTRONIK 78 
Salon International de IElectronique 
ANTIQUI NAM ENTO/ANTI POLLUTION 
Exposition Internationale de la Purification de 
l'Eau, l'Air et du Sol 
Salon du Bricolage 
16ième Salon International de la Caravane 
Salon International du Meuble 
Exposition Internationale d'Aviculture 
SIAL 
Salon International de l'Alimentation 
Exposition Internationale pour la Maison idéale 
HORESCA 
Salon International du Matériel pour Hôtels, 
Restaurants, Cafés et Collectives 
EUREKA 
Salon Mondial de l'Invention, de la Recherche 
et de l'innovation Industrielle 
9e  Salon International du Travail du Bois 
HOBBY '78 
Salon du Bricolage et des Loisirs Actifs 
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Fur eine umfaBencle Mittelstandspolitik 
Am 24. September tagte der 

Delegiertenkongrer3 der Berufs-
verbânde des Mitteistandes, zu 
dem die Fédération des Artisans, 
die Fédération des Commer-
çants, die Fédération des Né-
gociants en Gros sowie die HO-
RESCA eingeladen hatten. 

In ihren Ausfùhrungen wiesen 
die verschiedenen Redner auf 
die Bedeutung des Mittelstandes 
in unserer Wirtschaftstruktur 
hin, da hier in rund 14.000 Be-
trieben ein Drittel unserer akti-
yen Bevélkerung beschà.ftigt 
ist. 

Allerdings wird die Bedeutung 
dieses Sektors unserer Wi rtschaft 
oft unterschàtzt, und die Vertre-
ter der verschiedenen Verbànde 
zâhiten in ihren AusfCihrungen 
eine Reihe von Problemen auf, 
die den Mitteistand belasten und 
einer dringenden Lôsung be-
dirfen, wie ungerechte Bela-
stung durch Klassensteuern, 
(Lohnsteuer und Gewerbesteuer) 
unlautererWettbewerb, staatliche 
Interventionen in der Preispoli-
tik, eine hohe Belastung bei der 

Finanzierung der sozialen Si-
cherheit, Diskriminierungen bei 
der Anwendung der Sozialge-
setzgebung, usw. 

Das Hotel- und Restaurations-
gewerbe steht vor schwerwie-
genden Investitions- und Finan-
zierungsproblemen, wobei un-
sere Unternehmen im Vergleich 
zum Ausland deutlich benach-
teiligt sind. Die Gaststàttenbran-
che ihrerseits leidet unter 
Strukturproblemen, die unter 
anderem durch eine Neufassung 
der Wirtshausgesetzgebung ge-
Ist werden kônnten. 

Die GroBhàndler prangerten 
den unlauteren Wettbewerb ab, 
dem sie infolge der zahireichen 
Exportformalitâten auf den Aus-
Iandsmàrkten ausgesetzt sind, 
wàhrend auslândische Firmen 
viel Ieïchter auf dem luxemburgi-
schen Markt Zugang erhalten. 
Ein besonderes Problem stellen 
in diesem Zusammenhang die 
auslàndischen Generalvertre-
tungen dar, deren Handlungs-
weise kiar gegen die EG-Regeln 
verstôBt. 

Der Sprecher des Einzelhan-
dels wandte sich gegen jede Dis-
kriminierung der Mittelstands-
betriebe im Vergleich zu den 
lohnabhàngigen Berufen, wobei 
er insbesondere auf gewisse 
Probleme der Sozialgesetzge-
bung hinwies. Dabei wurden 
auch verschiedene Màngel in der 
Arbeitslosengesetzgebung, in der 
Mutterschutzregelung sowie in 
der Altersversicherung hervorge-
hoben. 

Es handelt sich also durch-
wegs um berechtigte Forderun-
gen, die der Regierung und den 
Politikern in Erinnerung gerufen 
wurden. Dieselben hatte die Han-
delskarnmer bereits vorher in 
einem Programmentwurf fCir eine 
gezielte und kohârente Mittel-
standspolitik zur(ickbehalten, 
den sie Ende Juni den politi-
schen Parteien zustelite und 
mit dem auf das Fehlen einer 
solchen Politik hierzulande hin-
gewiesen werden sollte. Neben-
stehend verôffentiichen wir Aus-
zûge aus diesem Programment-
wurf. 

33' Fb"Ire de 
XeMDWrg 

AUTOMNE 
Propositions pour une politique de sauvegarde, 
de soutien et de promotion en faveur des classes 
moyennes ressortissant 
à la Chambre de Commerce. 

participations 	officielles 
construction - machines 
ameublement - bureaux 

radiotv 

En juin 1978, la Chambre 
(le Commerce a élaboré un 
programme d'actions en 
faveur des classes moyen-
nes, qu'elle a fait parvenir 
aux partis politiques. Ci-
dessous nous publions (les 
extraits de ce texte: 

Mesures législatives et 
réglementaires 
visant à la sécurisation de l'éta-
blissement existant ou nouveau 
par 

- l'encadrement des implanta-
tians ou extensions de grandes 
surfaces, conformément à l'es-
prit de l'art. 3, litt e) de la loi 
d'établissement du 2juin 1962, 
telle qu'elle a été modifiée par 
la loi de 26 août 1975, de 
façon à préserver l'existence 
et l'infrastructure actuelle du 
commerce traditionnel; 

- l'application stricte et non di-
luée de l'art. 3, litt b) alinéa 3 
de cette même loi, notamment 
en ce qui concerne l'obligation 
de séparer matériellement les 
branches distinctes exploitées 
sous le même toit; 

- le resserrement des critères 
d'accès à la profession pour 
ce qui est de l'évaluation du 
stage pratique exigé du postu-
lant démuni de tout diplôme 
ou certificat (cf. règlement 
grand-ducal du 12.4.1963 dé-
terminant les conditions d'ac-
cès aux professions commer-
ciales) et, dans l'intérêt de l'as-
sainissement du secteur 
HORESCA, refonte complète 
des articles 3, 4 et 5 de ce 
même règlement dans le sens 
d'une redéfinition des condi-
tians d'accès et d'une délimi-
tation très nette du champ 
d'activité dans les différentes 
branches de ce secteur; 

- l'introduction d'une réglemen-
tation portant, à l'instar des 
professions artisanales, défini- 

tion et délimitation des bran-
ches commerciales, ceci sur la 
base d'une proposition de 
texte introduite par la Chambre 
de Commerce auprès du Minis-
tère des Classes Moyennes en 
mai 1977; 

- la revision de la réglementation 
sur la concurrence déloyale, 
conformément aux proposi-
tions d'ares et déjà soumises 
par la Chambre de Commerce 
au Ministère de l'Economie Na-
tionale, visant, en général, à la 
moralisation de la concurren-
ce, à tous les échelons de la 
distribution. 

- la réforme de l'arrêté grand-
ducal du 29.5.1952 concernant 
l'heure de fermeture des maga-
sins de détail. 

Mesures économiques 

a) Adaptation de la loi-cadre des 
classes moyennes du 29 juillet 
1968 en fonction des nécessi-
tés actuelles et futures par 

- le maintien du champ d'appli-
cation aux entreprises nouvel-
les au-delà de la limite du 
31.12.1979 fixée par la loi du 
24.1 2.1 977 (tripartite) 

- l'augmentation à au moins 
10 millions de F de la tranche 
d'investissement pouvant bé-
néficier d'une subvention en 
capital de 25 % 

- le relèvement de la fourchette 
des bonifications d'intérêts, 
soit une bonification maximum 
de 6%  et une charge minimum 
de 3 % à supporter par l'em-
prunteur 

- la reprise indispensable des 
dotations en capital de couver-
ture pour la Mutualité de Cau-
tionnement des Commerçants 
(couverture actuellement épui-
sée), ceci lui permettant de 
remplir, dans l'intérêt des en-
treprises du commerce et de 
l'hôtellerie, les fonctions que lui 
attribue la réglementation sur 
les crédits d'équipement de la 

S.N.CJ. (crédits nouvellement 
accessibles au commerce) 

- la prise du règlement grand-
ducal en souffrance (depuis le 
vote de la loi-cadre) concer-
nant la couverture des pertes 
sur cautionnement subies par 
la Mutualité des Commerçants 

- le relèvement (act. en projet) 
du plafond de la prime de 1er 
établissement et l'extension du 
bénéfice de cette prime à tou-
tes les professions commercia-
les et hôtelières 

- l'extension des aides de la loi-
cadre à la constitution d'un 
fonds de roulement indispen-
sable, et application selon des 
critères d'intérêt régional ou 
local 

- la prise en considération, pour 
les professions entretenant un 
service de livraison, des inves-
tissements relatifs à leur parc 
roulant 

- le relèvement des primes d'ap-
prentissage au-delà d'une 
simple adaptation indiciaire et 
versement intégral de ces pri-
mes aux entreprises, la prime 
complémentaire actuellement 
versée aux apprentis devant 
être supportée non plus par le 
budget du Ministère des Clas-
ses Moyennes, mais par celui 
du Ministère du Travail ou du 
Ministère de 'Education Na-
tionale; 

- le relèvement spécifique des 
primes d'apprentissage dans le 
commerce qui sont actuelle-
ment les plus faibles et peu 
attrayantes 

- l'extension du bénéfice de la 
prime à toutes les professions 
commerciales formant des ap-
prentis en vertu de contrats 
inscrits au rôle de la Chambre 
de Commerce 

- l'instruction donnée à la com-
mission de la loi-cadre d'adop-
ter, tout en maintenant son 
appréciation sélective, des cri- 

tères d'attribution moins re-
strictifs, de façon que le niveau 
général des aides soit amélioré 
et que, dans certains cas dig-
nes d'intérêt, le taux maximum 
des subventions soit atteint. 
L'utilisation incomplète des 
crédits budgétaires dans le 
passé démontre en effet que, 
sous l'influence des membres-
fonctionnaires, la commission 
n'a pas voulu épuiser la marge 
de manoeuvre prévue par une 
loi datant maintenant de dix 
ans. 

b) Mesures permettant dans le 
domaine des prix, la réalisation 
de marges rémunératrices 
comme facteurs de revenu, 
d'investissement et d'emploi 
ainsi que, parallèlement, à me-
surertoutes décisions suscepti-
bles de peser sur la rentabilité 
et la compétitivité des entrepri-
ses par l'augmentation des prix 
de revient. 

Mesures budgétaires 
consistant dans une augmenta-

tion substantielle - en fonction 
de l'importance reconnue à ce 
secteur - du budget du Ministè-
re des Classes Moyennes qui est 
toujours en régression par rapport 
à 1974, tout en ne représentant 
qu'une part infime des dépenses 
budgétaires totales. 

Le retour de ces crédits à de 
plus justes proportions, qu'il y a 
lieu évidemment de placer au-de- 

là de l'enveloppe atteinte avant la 
crise, sera le corollaire indispen-
sable des mesures économiques 
à prendre. Il permettra de desser-
rer les critères trop étroits que 
l'on continue de suivre pour mesu-
rer les aides allouées au titre de la 
loi-cadre et qui, pour conditionner 
également les crédits d'équipe-
ment de la S.N.C.I., ne répondent 
plus aux nécessités d'une évolu-
tion économique et démographi-
que à moyen terme. 

De même sera-t-il possible de 
mieux appuyer la promotion pro-
fessionnelle des secteurs relevant 
du ministère des classes moyen-
nes, dans la mesure où cette pro-
motion, qui s'exprime par l'infor-
mation, la formation complémen-
taire et l'assistancetechnique, est 
intégralement assumée par les 
services ad hoc des chambres 
professionnelles compétentes. 
Sous ce chapitre, la Chambre de 
Commerce doit regretter de n'a-
voir bénéficiéjusqu'ici, en compa-
raison avec l'artisanat, que d'un 
faible appui de la part de l'Etat, 
l'empêchant d'équiper et de déve-
lopper son service de façon qu'il 
réponde aux besoins d'un secteur 
embrassant plus de 8.000 entre-
prises petites et moyennes. 

Il n'est peut-être pas inutile de 
rappeler dans ce contexte que le 
besoin d'assistance, d'informa-
tian dans les petites et moyennes 
entreprises, incapables de se suf-
fire à eux-mêmes dans ces damai- 

tous les jours de 10 à 19 heures 

nocturnes jusqu'à 22 heures 
mardi 10 et vendredi 13 octobre 

7m15 oct. 78 

I 	 . 



111  y  a. 
cadeau 
et cadeau 
Briquets, porte-mines, calendriers... 
les cadeaux de fin d'année se suivent 
et se ressemblent. Encouragez donc 
vos relations d'affaires par un 
cadeau qui se distingue tant par son 
originalité que par sa qualité. Offrez 
à vos clients ou clients potentiels 
un Champagne, Cognac, Whisky ou 
un vin d'un grand cru français. 

Ottrez 
un cadeau de choix 
pour quion ne

. 	1 ~ ;.0, ~ vous oublie pas 

Distribution 
S.A. 

n 
nes, a depuis longtemps été re-
connu dans les pays qui nous 
entourent. En France et en Répu-
blique Fédérale d'Allemagne, les 
Chambres d'industrie et de Com-
merce, avec l'aide de l'Etat, entre-
tiennent en effet des services 
dûment outillés pour répondre à 
toute demande, alors qu'en Belgi-
que, des équipes de conseillers 
d'entreprises sont en service à 
l'Institut Economique et Social 
des Classes Moyennes. 

Mesures sociales 
- extention aux chefs d'entre-

prise et aux conjoints de cer-
tains avantages sociaux dont 
bénéficient les salariés (ex. 
congé de maternité); 

- assimilation aux salariés pour 
les risques d'accident et créa-
tion d'un système d'assurance 
pour les pertes de revenu en 
cas d'accident ou de maladie 
(p.ex. Mutuelle d'assurance 
professionnelle des classes 
moyennes), cette mesure se 
destinant spécifiquement à 
des entreprises n'employant 
pas de personnel qualifié pour 
assumer temporairement la 
gestion des affaires; 

- d'une façon générale, aligne-
ment du régime de sécurité so-
ciale sur celui des salariés. 

Mesures administratives 
- réformes visant à réduire la 

diversité et la complexité des 
formalités administratives, 
simplification des déclarations 
par une rationalisation évitant 
notamment les doubles em-
plois (p.ex. centralisation des 
données identiques à fournir à 
l'Administration des Contribu-
tions, à l'Enregistrement, au 
STATEC etc. 

- création de secrétariats so-
ciaux, assumant pour les entre-
prises les formalités requises 
à l'engagement de personnel 
et informant les chefs d'entre-
prise sur leurs droits et devoirs 
en matière de contrats de tra-
vail 

- instauration d'un système d'a-
vances trimestrielles forfaitai-
res pour la TVA, avec régulari-
sation en fin d'exercice 

Mesures fiscales 
- reconduction, à l'expiration de 

la loi actuelle, et amélioration 
de l'aide fiscale à l'investisse-
ment, avec assouplissement 
des critères intéressant spé-
cialement l'hôtellerie, c.-à-d. 
extension des bonifications 
d'impôt à l'ensemble de l'inves-
tissement immobilier, l'im-
meuble constituant effective-
ment pour l'hôtelier son prin-
cipal outil de travail et requé-
rant un effort d'investissement 
important et continu; 

- assouplissement, par l'Admi-
nistration des Contributions, 
des critères de l'amortisse-
ment fiscal, afin de favoriser 
les nouveaux investissements, 
tout en tenant compte de l'ob-
solescence accélérée des in-
stallations et des bâtiments 
(dans l'hôtellerie surtout) due 
au progrès technique, de l'aug-
mentation du coût des rempla-
cements ou modernisations, 
du niveau des intérêts et de la 
durée réduite des emprunts; 
reconnaissance du principe de 
la durée de vie et de l'amor-
tissement techniques; 

- exonération ou allégement de 
l'imposition des bénéfices de 
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cession ou de cessation, dans 
le cas notamment de la reprise 
de tout ou partie d'une entre-
prise par un jeune exploitant; 

- abolition de l'impôt sur le total 
des salaires, en tant que péna-
lisation de l'emploi assuré ou 
créé par les entreprises; 

- revision de l'impôt commercial 
communal et relèvement des 
abattements; 

- exonération sinon allégement 
de l'imposition des bénéfices 
fictifs, dans la mesure où cette 
imposition affaiblit la capacité 
d'autofinancement des entre-
prises 

Mesures favorisant I'emptoi 

- adaptation annuelle, dans le 
cadre des mesures économi-
ques, des primes d'apprentis-
sage aux entreprises 

- couverture par l'Etat de la part 
patronale dans les cotisations 
sociales àverser sur les indem-
nités d'apprentissage 

- création d'une prime d'enga-
gement et/ou exonération 
temporaire des charges socia-
les patronales en cas de créa-
tion d'emplois complémentai-
res 

- élargissement des aides à la 
reprise ou à la création d'en- 

treprise par un jeune, déga-
geant dans ce cas le marché 
de l'emploi; extension de l'aide 
publique au-delà de la subven-
tion des seuls investissements 
durables (p.ex. financement de 
l'actif circulant) 

Mesures dans le domaine 
de la formation 

- réforme et restructuration, en 
fonction d'une réglementation 
des branches, de l'enseigne-
ment et de la formation prati-
que dans l'apprentissage com-
mercial 

- institutionnalisation de la for-
mation continue et accélérée, 
ainsi que des cours et séminai- 

res organisés par la Chambre 
de Commerce. 

4 	4 

L'énumération que nous ve-
nons de faire des éléments d'une 
politique cohérente des classes 
moyennes n'est évidemment pas 
exhaustive. Il ne s'agit là que d'un 
inventaire partant de la situation 
actuelle et des connaissances 
que nous transmet une prévision 
à court terme. Des nécessités, 
particulières à l'une ou l'autre pro-
fession peuvent venir s'y greffer, 
alors que l'évolution économique 
et sociale future exigera certaine-
ment des adaptations dont une 
politique, qui se veut ponctuelle 
et efficace, devra tenir compte. 

s 	 s 



Das Gesetz zur Fôrderung 
der Jugendarbeit 

Das Gesetz vom 27. Juil 1978 sieht vor aliem 3 Mal3nah-
men vor: 

A) Einf(ihrungsstage in den Betrieben 
1) Was ist eln Einftihrungsstage? 

Hiermit soll einem Jugendiichen wàhrend den Ar-
beitsstunden eine praktische Einftïhrung vermitteit 
werden, die ihm den Ubergang von der Schuizeit zur 
Arbeitsweit erieichtern sou. 

2) Wie lange dauert die Stagezeit? 
Nicht weniger ais 26 Wochen und nicht mehr ais 52 
Wochen. 

3) Welche Kosten bedingt ein Einftihrungsstage? 
Der Jugendiiche ist 16 Jahre ait: 70% von 70% 

des soziaien Mindestiohnes (zr= momentan: 
8495 Franken). 

Der Jugendiiche ist 17 Jahre ait: 70% von 80% 
des soziaien Mindestiohnes (= momentan: 9708 
Franken). 

Der Jugendiiche ist 18 Jahre ait: 70% des soziaien 
Mindestlohnes (= momentan: 12136 Franken). 

Er ist zwischen 19 und 25 Jahre ait: 85% des so-
ziaien Mindestiohnes (= momentan: 14737 
F ran ken). 

4) Welche Vorteile bringt die Stagezeit dem Arbeit-
geber? 

Der Arbeitgeberanteii an den soziaien Lasten wird 
vom «Fonds de chômage' tibernommen. 
Die Entschàdigung des Jugendiichen wird bel der 
Berechnung der Lohnsummensteuer nicht in Be-
tracht gezogen. 

5) Was muB der Arbeitgeber tun, um Einfiihrungsstage 
abzuschlieBen? 

Nachdem er die Personaideiegierten und, wenn vor-
handen, den gemischten Betriebsrat informiert und 
gehôrt hat, wendet er sich an die Arbeitsmarktver-
waitung und zwar an: Claude Bicheier, Délégué à 
l'emploi des jeunes, Administration de l'Emploi, 34, 
avenue de la Porte-Neuve, Luxembourg. Tei.: 26 793. 
Gleichzeitig Libermitteit der Arbeitgeber foigende 
informationen: 
- eine kurze Beschreibung der Aufgaben, in die der 

Jugendliche eingefûhrt werden sou 
- ein ailgemeiner Plan der vorgesehenen, prakti-

schen Ausbiidung 
- der Ort, an dem der Stage absolviert wird. 

C 

Am 7. September erstelite die 
HORESCA aniàBlich einer Pres-
sekonferenz eine Zwischenbi-
ianz Liber die Touristensaison 
1978. Dabei verôffentiichte der 
Vorstand der HORESCA die vor-
iàufigen Ergebnisse einer eigens 
durchgefuhrten Umfrage bei 
den Unternehmen, deren Zahien 
bereits jetzt auf einen minima-
en Jahresertrag in diesem Wirt-
schaftszweig schliel3en iassen: 

in der Tat erreichte die Ausla-
stung der Hoteibranche zu kei-
nem Zeitpunkt die 100%-Marke. 
Die Hôchstquote, die in der Ver-
gangenheit wàhrend einer Pe-
riode von sechs Wochen erreicht 
wurde , konnte dieses Jahr nur 
wàhrend vierzehn Tagen gehai-
ten werden. So dtirfte der Jah-
resdurchschnitt an vermieteten 
Zimmern in den einzelnen Ge-
genden - mit Ausnahme der Stadt 
Luxemburg wo besondere Ver-
hàltnisse herrschen - bei rund 
einem Drittei der Kapazitât lie-
gen. 

In ihren Ausfûhrungen konn-
ten die Herren François Schroe-
der, Pràsident, und Jean Schint-
gen, Generalsekretâr der HO-
RESCA daher nur bestâtigen,  

daB die Touristensaison fur 
das Hotel- und Restaurations-
gewerbe àuBerst enttàuschende 
Resuitate erbracht hat. GewiB, 
die Nachsaison war zum Zeit-
punkt der Pressekonferenz erst 
angeiaufen, jedoch drfte das 
Gesamtbiid hiervon nicht mehr 
wesentlich beeinflul3twercjen. 

Selbstverstàndlich tràgt der 
verregnete Sommer einen groflen 
Teil der Schuld an dïeser ungûn-
stigen Entwicklung, aber die 
HORESCA - Verantwortlichen 
fùhrten die enttàuschenden Er-
gebnisse der Touristensaison 
auch auf verschiedene struktu-
relie Probleme zuruck, die sich 
hemmend auf den Fremdenver-
kehr in unserem Land auswir-
ken. 

An erster Steiie wnscht die 
HORESCA eine bessere Wer-
bung fOr das Reiseziei Luxem-
burg: im Ausland sei Luxemburg 
nicht bekannt genug ais Ferien-
iand, und darùberhinaus fehie 
oft ein globales Konzept, das 
Liber die regionaie Eigenheiten 
hinweg f r das ganze GroBher-
zogtum werbe und dabei auch 
neue initiativen ergreife. 

Auch in Luxemburg seibst 
bedauerten die Redner die unge- 

ngende Zusammenarbeit zwi-
schen den einzelnen Verant-
wortlichen im Bereich des Tou-
rismus. Die HORESCA regt daher 
die Schaffung eines «Conseil 
Supérieur du Tourisme»» an. 

Auflerdem wiesen die Ver-
bandsverantwortlichen auf den 
unlauteren Wettbewerb hin, der 
durch die Vermietung von Privat-
zimmern an Touristen entsteht, 
woher in einzelnen Fâllen sogar 
Halb- oder Voilpension angebo-
ten wird. 
1m Vergleich zu anderen Urlaubs-
zielen haben die Preise bel uns 
einen solchen Stand erreicht, 
daB zusàtzliche Kosten wegen 
der bereits unguinstigen Wett-
bewerbslage nicht mehr durch 
Preiserhôhungen aufgefangen 
werden kônnen. Dementspre-
chend reduziert sich also die 
Betriebsrentabilitàt und damit 
die Môglichkeit, Neuinvestitio-
nen auf dem Wege der Selbstfi-
nanzierung zu tâtigen. Vermin-
derte Ertrâge und ungenûgende 
Abschreibungssàtze haben daher 
dazu gefùhrt, daB die Branche 
schon heute einen Verschul-
dungsgrad erreicht hat, der fOr 
die Mehrzahl der Unternehmen 
nicht mehr tragbar sein wird. 
Fr die nâhere Zukunft stehen 
die Hoteliers und Restaurateure 
vor der Wahl, die unbedingt not-
wendige Modernisierung ihrer 
Betriebe mittels Aufnahme neuer 
Schulden weiterzufùhren oder 
die erforderiichen Investitionen 
aufzuschieben bezeihungsweise 
zu unterlassen und damit die 
Zukunftschancen der Branche 
auf das schwerste zu belasten. 
Beide Wege fhren gIeicherma-
Ben zum Untergang! 

Aus einem Rechenmodeil das 
die Handeiskammer ausgearbei-
tet und zusammen mit der HO-
RESCA den zustândigen Stellen 
vorgelegt hat, geht übrigens her -
vor, daB selbst groBzùgige staat-
liche lnvestitionshilfen die Mo-
dernisierung des Hotelwesens 
nur in beschrànktem MaBe fôr-
dern kônnen, solange ungûnstige 
Abschrei bu n gsmôg li ch keiten 
sowie steigende Personalkosten 
und ungerechtfertigte Klassen-
steuern die Erwirtschaftung ge-
ngender Eigenmittel verhin-
dern. 

Aus ail diesen Uberlegungen 
heraus hat die HORESCA fol-
gendes mittelfristiges Aktions-
programm aufgestellt, das von 
der Handelskammer voil unter-
stùtzt wird: 

- gnstigere Kreditbedingun-
gen bei Investitionen, 

- hôhere steuerliche Abschrei-
bungssàtze, besonders fr Ho-
telbauten, 

- Reform der Berufsbildung, 

—Aufwertung der durch die 
HORESCA vertretenen Berufe, 

- Neureglementierung der ge-
setzlichen Niederlassungsbe-
stimmungen. 

Angesichts der saisonbeding-
ten Erwerbseinbussen wurden 
aul3erdem von der HORESCA 
die nachstehenden SofortmaB-
nahmen verlangt: 

—Aussetzung der trimestriel-
en Steuervorauszahlungen bis 
zur Vorlage der Jahresbilanz 
fuir 1978. 

- Zurùcksetzung um ein Jahr 
der auf staatlichen AusrListungs-
krediten und Bankdarlehen zu 
eistenden Rckzahiungsraten. 

- Vorverlegung der Auflô-
sungsfrist f r die Arbeitsvertràge 
des Saison personals. 

Rùckblick auf die Touristensaison 1978 

Eine enttàuschencie Zwischenbilanz 

B) Zeitweise Beschâftigung im ôffentlichen 
Sektor 
1) Wann kann ein Jugendlicher zeitweise 1m ôtfent-

lichen Sektor beschâftigt werden? 
Jugendiiche, die unter 25 Jahre ait sind und die Be-
dingungen fOr die Zuerkennung einer Arbeitsiosen-
unterstùtzung erfùiien, kônnen zeitweise bel Auf-
gaben ôffentiichen, sozialen und kuitureilen Nutzens 
eingesetzt werden, die vom Staat, den Gemeinden, 
den Gemeinde-Syndikaten, den «établissements pu-
piics» und «établissements d'utilité publique», so-
wie alien anderen Institutionen, die ein nicht-iukra-
tives Ziel verfolgen, vorgeschiagen und ausgefohrt 
werden. 

2) Wie lange dauert die Beschâftigung? 
Wenigstens 1 Monat. 

3) Welche Kosten bedingt die Beschàftigung? 
Den sozialen Mindestiohn (= momentan: 17.337 
Franken). 

4) Welche Vorteile bringt die Beschâftigung dem Pro-
motor? 
Der «Fonds de chômage» erstattet dem Promotor 
15% der ausbezahlten Entschàdigung zurùck. 
Der Arbeitgeberanteil an den sozialen Lasten wird 
vom «Fonds de chômage'» übernommen. 

5) Was mul3 der Promotor tun, um die gesetzlichen 
MaBnahmen in Anspruch nehmen zu konnen? 
Nachdem er die Personaideiegierten und, wenn vor-
handen, den gemischten Betriebsrat informiert und 
gehôrt hat, unterbreitet er sein Programm dem «dé-
légué à l'emploi des jeunes»», indem er aile ntzlichen 
Informationen über Natur und Dauer der vorgese-
henen Aufgaben beilegt. 
Die Adresse des «délégué à l'emploi des jeunes»» 
iautet folgendermaBen: Claude Bicheler, Administra-
tion de l'Emploi, 34, avenue de la Porte-Neuve, Lu-
xembourg. Tel.: 26793. 
Wenn der «délégué à l'emploi des jeunes»» mit dem 
vorgelegten Programm einverstanden ist, schlàgt 
er den Jugendlichen den AbschluB eines zeitlich be-
grenzten Arbeitsvertrages vor. 

C) Orientierungsprâmie 
Welcher Jugendliche kann eine Orientierungspràmie 
erhalten? 
Jugendliche, die bei der Arbeitsmarktverwaltung ais 
Arbeitssuchende eingeschrieben sind, die nicht mehr 
aIs 25 Jahre alt sind und die ais Lohn- oder Gehaltsemp-
fânger einen Arbeitsplatz in einem Wirtschaftszweig 
annehmen, der von einem strukturellen Defizit an Ar-
beitskràften gekennzeichnet wird. 

(Mitgeteilt vom Arbeitsamt) 
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Fortbildungskurse der Handelskammer 
In Zusammenarbeit mit Herrn Dr. Karlfried HANS, Leiter eines Instituts t(ir 

Unternehmensfûhrung, organisiert die HANDESLKAMMER folgende Seminare: 

Mitarbeiterbesprechung ais Mïttei zur 
Leistungssteigerung und Kostensenkung 

im Betrieb 

Ziel: 	 der Veranstaitung ist es, die Teiinehmer mit einer 
wichtigen Technik innerbetriebiicher Mitarbeiter-
f(.hrung bekanntzumachen. Aufbauend auf vorhan-
denen Erfahrungen soll gezeigt werden, wie im Rah-
men einer kôoperativen, modernen Fùhrung das 
Wissen und Kônnen der Mitarbeiter nutzbringend 
und im interesse des gesamten Unternehmens bei 
der Entscheidungsfindung herangezogen werden 
kann. Die Teiinehmer soilen in die Lage versetzt 
werden, die Mitarbeiterbesprechung zeitsparend 
und effizient selbst zu leiten oder daran teilzu-
nehmen. 

Methodik: 	Vortrag, Diskussion mit den Teilnehmern über prak- 
tische Fâlie, Simulationstraining in verschiedenen 
Phasen, Gruppenseibst- und Einzeiarbeit. 

Inhait: 	 Mitarbeiterbesprechung ais Môguichkeit, initiative 1m 
Mitdenken zu fôrdern und dem Betrieb butzbar zu 
machen. 
Dienstbesprechung und Mitarbeiterbesprechung. 
Die Technik der Mitarbeiterbesprechung. 
ihre Vorbereitung - ihre hàufigen Fehier. 
Praktische Durchfùhrung. 
Regein f i.ir den Leiter. 
Regein fur die Teiinehmer. 
Die Motivation der Mitarbeiter. 
Das Zweiergesprâch. 
Seine Anwendungsgebiete. 
Auswirkungen von erfoigreich durchgefùhrten Mitarbei-
terbesprechungen. 
Das Modeli der Mitarbeiterbesprechung ais praktische 
Hiife. 

Datum: 	Dienstag, den 31. Oktober 1978 
von 8.00 Uhr bis 12.30 Uhr und von 
14.30 Uhr bis 17.00 Uhr. 

Anmelcking: 	bis zum 16. Oktober 1978 unter der Rut- 
nummer 43 58 53 
Aus technischen Griinden ist die Teiinehmerzahi 
auf 20 Personen begrenzt. 

Mitarbeiterfiihrung und 
Betriebsorganisation mit Delegation 

von Verantwortung 

Ziel: 	 der Veranstaltung ist es, den Teiinehmern die ge- 
schiossene Konzeption einer zeitgemâl3en und 
praktikabien Fi.ihrung vorzusteiien. Die Teiinehmer 
soiien ferner wàhrend des gesamten Seminars die 
Umsetzung der Vorschlâge in die eigene Praxis 
i.)berpri.ifen und F(ir und Wider abwâgen kônnen. 
Am Ende der Veranstaltung soll bel den Teilneh-
mern ein Urteii Uber Einsatz und Auswirkungen die-
ser Fùhrungskonzeption im eigenen Bereich oder 
(und) im gesamten Unternehmen stehen. 

Methodik: 	Vortrag mit Pienumsdiskussion, Gruppendiskus- 
sion und Einzeiarbeit. 

Inhalt: 	 I. Wandei von Menschenfihrung und Betriebsorgani- 
tion. 
Die bisherigen Leitbiider der Fihrung im Betrieb. 
Die Grenzen des Fiihrungsstiis. 
Das neue Biid des Vorgesetzten. 
Das neue Biid des Mitarbeiters. 
Die Notwendigkeit einer modernen Fùhrung. 

ii. Die Deiegation von Verantwortung ais F.ihrungs- und 
Organisationsprinzip. 
Das Wesen der Deiegation von Verantwortung. 
Die erforderiichen Voraussetzungen. 
Die Festiegung von Einzeibereichen. 
Organisationspian und FLihrungsgrundsàtze. 
Rechte und Pflichten des Mitarbeiters. 
Rechte und Pfiichten des Vorgesetzten. 
Das Risiko bei der Ubertragung von Verantwortung. 
Das Probiem einer ordnungsgemâBen Kontrolie un-
ternehmensspezifischer Probieme und deren Lôsung. 
Die Auswirkung des Fùhrungsstiis auf Betriebskiima 
und Betriebserfoig. 
Die zuktinftige Entwickiung. 

Datum: 	 Dienstag, den 28. November 1978 
von 8.00 Uhr bis 12.30 Uhr und von 
14.30 Uhr bis 17.00 Uhr. 

Anmeldung: 	bis zum 13. November 1978 unter der Rut- 
nummer 43 58 53 
Aus technischen Grûnden ist die Teiinehmerzahi 
auf 20 Perso nen begrenzt. 

Ort: 	 Handeiskammer, 7, rue Aicide de Gasperi, Luxemburg-Kirchberg. 
Sprache: 	Deutsch. (Jedem Tei!nehmer werden die nôtigen Unterlagen zur Verfûgung gesteult. 
Teilnehmerkreis: Unternehmens- und Geschâftsinhaber, Geschàftsfiihrer, Personaichefs und 

ieitende Mitarbeiter. 
TeiInahmegebiIT: 800.— F pro Person, auf das Postscheckkonto 55983-14 der Handeiskammer zu Liber-

weisen. 

Weitere Einzelheiten kônnen unter der Rufnummer 43 58 53 erfragt werden. 

Diplomiiberreichung in der Handelsbranche 
KLirzlich fand in der Berufs-

schuie in Limpertsberg die fei-
eriiche iJberreichung der theo-
retischen CAP-Dipiome an die 
Absoiventen der «Ecoie de Com-
merce» statt. 

AuBer den erfoigreichen Schii-
iern, dren Professoren und Kur-
susleitern, den Prâsidenten und 
Mitg' Jern der Examenskommis-
sin .' nahmen insbesondere 
f nde Persôniichkeiten an die-
ser Feier teii: Herr Staatssekre-
târ Guy Linster, die Herren Gas-
ton Giaesener, Regierungs-
kommissar fCir die Berufsaus-
biiduiig, Marcei Wahi, Prâsident 
der Privatbeamtenkammer, Henri 
Ahiborn, Direktor der Handeis-
kammer. 

Herr Ahiborn dankte aMen Ver-
antwortiichen fur ihren Einsatz 
und. ihre Bestrebungen zwecks 

Revaiorisierung des technischen 
und professioneiien Unterrichts. 
Er iobte die Geduid und den Fieii3 
der erfoigreichen Handeisschù-
ier, die nun, nach zwei Jahren 
harter Arbeit, den theoretischen 
Teii des CAP bestanden haben. 
Nach einem Jahr Praxis in einem 
Betrieb kônnen sie sich 1979 zum 
praktischen Teii der CAP-PrCi-
fung steiien. 

Trotz 	des 	wirtschaftiichen 
Rckgangs fanden die Abgànger 
der Handelsschuien im vorigen 
Jahr rasch eine Lehrsteiie. Dies 
drfte auch dieses Jahr zu-
treffen, denn eine grûnduiche 
Berufsausbiidung ist die Basis 
fur den spâteren Erfoig. Ailer-
dings soiiten die heutigen Schui-
abgânger nicht ailzu wâhierisch 
sein, in einigen Jahren ist die 
Lage auf dem Arbeitsmarkt wie-
der gùnstiger, und ab 1983 er- 

foigt eine sichere Besserung, 
weil dann vieie Luxemburger 
in Pension gehen. 

Neben Staatssekretâr Guy Lin-
ster ergriffen die Prâsidenten der 
beiden Examenskommissionen 
kurz das Wort, um darzuiegen, 
daB knapp die Hàifte der Kandi-
daten das theoretische Examen 
mit Erfoig bestanden haben. 

in der Sektion «Gestion» 
haben von 151 Kandidaten 65 
Schûier die Examen bestanden, 
59 kônnen sich dem Nachexamen 
steiien (ajournement) und 
27 mssen das Schuijahr wie-
derhoien (échec). in der Sektion 
«Secrétariat» nahmen 182 Schù-
1er an den Examen teii, davon 
bestanden 90 Kandidaten die 
Prùfungen, 54 kônnen sich den 
Nachexamen steiien und 38 
mCissen das Jahr wiederhoien. 

Blockunterricht ifir die Lehrberufe 
KOCH und KELLNER 

Ab Schuijahr 1978/79 wird offizieli der Biockunterricht 
fr die Koch- und Keuinerlehruinge eingefùhrt. 

Anstatt daB der berufiiche Unterricht in der Schuie wh-
rend einem Tag pro Woche über das ganze Schuijahr statt-
fand, wird er jetzt auf 3 Biôcke von jeweils 3 Wochen voii-
zeitig verteiit. in anderen Worten, ab Schuljahr 1978/79 ver-
iâBt der Lehruing den Lehrbetrieb 3 mai pro Jahr und zwar 
jeweiis 3 Wochen um die BerufsschuIe zu besuchen. Wâh-
end der anderen Zeit steht er dann voiizeitig dem Betrieb 
zur praktischen Ausbiidung zur Verfûgung. 

Diese Neuerung ist ais erster Schritt zu einer Verbesse-
rung der Ausbiidung zu betrachten welche in den ietzten 
Jahren zu wunschen (ibrïg iieB. Der Biockunterricht hat den 
Vorteii daB einerseits neue Lehrmethoden eingefùhrt wer -
den kônnen, da die Lehruinge wàhrend drel Wochen hinter-
einander die Schuie besuchen und andererseits dadurch 
ihrem Fortschritt besserzu foigen ist. 

Die Kurse laufen von Montagmorgen bis Freitagmittag 
(Freitagnachmittag frei) 

Die Ausbiidung im Biockunterricht bringt eine ieichte Er-
hôhung der Stundenzahi mit sich. Sie verspricht aiso eine 
bessere Vertiefung der Fachtheorie welche nicht nur dem 
Lehrhng sondern auch dem Betrieb zugute kommen wird. 

. 	 . 



Vins de Fmnce 
Communiqué 

Le BANGLADESH vient d'ouvrir 
un OFFICE du JUTE, chargé de 
la promotion de la consomma-
tion et du commerce de produits 
de jute à l'adresse suivante: NICOLAS 

depuis 1822 
Distribué par Distribution sa. Luxembourg 

Bangladesh Jute Mills 
Corporation 
avenue des Coccinelles, 34 
B-1070 BRUXELLES- 
Tél. : 673/54.72 

s 	 s 
berreichung 

der CAP-Diplome 
im Industriebereich 

Kirzlich fand im «Centre d'En-
seignement professionnel» in 
Luxemburg-Limpertsberg 	die 
offizielle 	Diplomuberreichung 
an 240 Schiiler statt, die ihre 
Industrielehre erfolgreich mit 
der CAP-Prùfung abgeschlossen 
hatten. 

An dieser Feier waren neben 
den Laureaten, deren Profes-
soren und Kursusleitern sowie 
den Prâsidenten und Mitgliedern 
der Examenskommissionen 
unter anderem folgende Persôn-
lichkeiten beteiligt: Herr Staats-
sekretàr Guy Linster, die Herren 
Gaston Glaesener, Regierungs-
kommissar fùr die Berufsaus-
bildung, Jean Regenwetter, Di-
rektor der Arbeiterkammer sowie 
Henri Ahlborn, Direktor der Han-
delskammer. 

In seinen Ausfiihrungen gab 
Herr Ahlborn den erfoigreichen 
Schulabgângern den Rat, ange-
sichts der aktuellen Wirtschafts-
probleme bei ihrer ersten An-
stellung nicht alizu wàhlerisch 
zu sein, denn bei der jetzigen 
Lage am Arbeitsmarkt ist es 
manchmal nicht Ieicht, genau 
den Arbeitsplatz zu finden, der 
der exakten Berufsausbildung 
entspricht. Wie Herr Ahlborn 
betonte, werden von allen Ver-
antwortlichen erhebliche An-
strengungen unternommen, um 
allen Arbeitnehmern, und ins-
besondere den Schulabgàngern, 
einen Arbeitsplatz zu sichern. 
So wies der Redner darauf hin, 
daB die Stahiindustrie trotz der 
gravierenden strukturellen Pro-
bleme dieses Jahr 30 CAP Di-
plomierte einstellt, und daB 
weitere 50 in einem auslàndi-
schen Werk der Arbed ihren 
ersten Arbeitsplatz erhalten wer-
den. 

AnschlieBend ergriff Herr Re-
genwetter das Wort um die Lage 
auf dem Arbeitsmarkt zu analy-
sieren und auf die verhàltnis-
màssig gtinstige Lage unseres 
Landes im Vergleich zum Aus-
land hinzuweisen. 

Bevor der Staatssekretâr Guy 
Linster die Diplome tiberreichte 
begliickwiinschte er die erfolg-
reichen Schiiler ebenfalis in einer 
kurzen Ansprache, und er unter-
strich dabei die Bedeutung der 
Bemûhungen der staatlichen 
lnstanzen um zusammen mit den 
Sozialpartnern die bestehenden 
Arbeitsplàtze abzusichern und 
neue Arbeitsplàtze zu schaffen. 

Dieses Jahr steliten sich ins-
gesamt 340 Kandidaten den CAP-
Examen in der Industrie. Davon 
bestanden 240 Schiiler die Pru-
fung. Diese verteilten sich wie 
folgt auf die einzelnen Branchen: 

Angenommene 
Beruf 	 Schtjler 

Schmelzschlosser 	108 
Dreher 	 46 
Elektromechaniker 	69 
Giesser 	 2 
Bau- und Môbelschreiner 	6 
H(ttenfacharbeiter 	6 
Brauer 	 2 
Steinhauer 	 1 

Total 	 240 

Die "Société 
Nationale de Crédit 
et d'investissement" 

Die Société Nationale de Crédit 
et d'investissement (SNCI) ist ein 
durch Gesetz vom 2. August 1977 
geg rndetes ôffentliches Bankin-
stitut. Sie gewâhrt Ausriistungs-
kredite, mittel- und langfristige 
Darlehen sowie Ausfuhrkredite, 
und sie darf Beteiligungen in In-
dustrie- oder Handelsunterneh-
men eingehen. Sie fôrdert Investi-
tions- und Exportoperationen, 
die im aligemeinen Interesse des 
Landes liegen. 

In der folgenden Tabelle erôr-
tern wir den lnterventionsmodus 
der S.N.C.I. im Einzelnen, wir ver-
weisen aber jetzt schon auf die 

Mutualité de Cautionnement 
et d'Aide aux Commerçants», die 
im Rahmen derS.N.C.I. zwei neue 
Aufgaben tiibernommen hat: 

Die Mutualitât kann die Antrà-
ge zur Gewâhrung der Aus-
ristungskredite bearbeiten. 
Da die Mutualitàt, die im Rah-
men der Handelskammer ar-
beitet, mit den Problemen des 
interessierten Handels- und 
Hotelgewerbes bestens ver-
traut ist, kônnen ihre Sachbe-
arbeiter die Antragste lIer wirk-
sam beraten. 
Unter gewissen Bedingungen 
kann die Mutualitât im Rah-
men ihrer finanziellen Môg-
lichkeiten die Btirgschaft bei 
Krediten °bernehmen. 

Fur weitere Auskùnfte steht die 
Mutualité de Cautionnement et 
d'Aide aux Commerçants zur Ver-
ftigung. (Boîte postale: 1503, Lu-
xembourg - Tél.: 43 58 53). 

Wie wird ein Lehrvertrag 
abgeschlossen? 

Bevor er seinen Beruf wàhlt, 
muB der Lehrling sich vom 
Berufsberatungsamt beraten 
lassen. Die Handelskammer 
kann einen Lehrvertrag erst 
dann anerkennen, wenn sie 
eine Bescheinigung erhalten 
hat, daB der Lehrling das Be-
rufsberatungsamt aufgesucht 
hat (Administration de l'Em-
ploi - Service Orientation Pro-
fessi on nel le). 

Der Lehrherr muB die vakan-
ten Lehrstellen beim Arbeits-
amt angeben und er darf kei-
nen Lehrling ohne Mitwirkung 
des Arbeitsamtes einstellen. 

Die Lehrvertràge werden auf 
schriftliche oder telephoni-
sche (Tél. 43 58 53) Anfrage 
des Lehrherrn oder des Lehr-
Iings hin von der Handels-
kammer an den Lehrherrn ge-
schickt. 
Diese Lehrvertrâge miissen 
sofort zu Beginn des Lehr-
verhàltnisses in vierfacher 
Ausfiihrung ausgefiillt und 
vom Lehrherren, vom Lehr -
ling und von dessen gesetz-
lichen Vertreter unterzeich-
net werden. 

SchlieBlich werden die Lehr-
vertrâge vom Lehrherren zu-
sammen mit dem Formular 
«Antrag zur Eintragung in 
die Lehrlingsrolle» (deman-
de d'inscription à la matri-
cule) sowie den besonderen 
gegebenenfalls 	erforderten 
Belegen an die Handelskam-
mer geschickt. 

Kreditarten AusristungskredIte Mittel- und Iangtristlge Darlehen Ausfuhrkredlte 

Empfànger- 
Unternehmen 

Industrieunternehmen, 	deren Indudstrie- 	und 	Dienstleistungs- AVe 	exportbetreibenden 	Unter.  Eigenmittel 200 Mb 	F nicht betriebe (Ietztere sofern sie eine nehmen im Lande, ohne Unter 
iberschreiten treibende Kraft in der wirtschaft- schied von Grôfle und Sektor 
Handwerks- und Handelsunter- lichen 	Entwicklung 	darstellen), 
nehmen, die gut gefùhrt sind deren 	Eigenmittel 	mindestens 
(Gesetz vom 29. 7. 68) 20 Mio F betragen 
Hotelbetriebe 
andere Unternehmen, die von 
den zustàndigen Ministern ge- 
nehmigt 	sind, 	auf Vorschlag 
des Verwalturigsrates 

Beantragung und Die Hausbank des Unternehmens Das Unternehmen stelit selbst den Idem wie bel den Ausrùstungskre Form der Kredlte - nach Ermàchtigung der zustn- Antrag bei der SNCI, da es sich hier diten 
digen Minister - stelit den Antrag um direkte Darlehen handelt 
bei der SNCI. Der Kredit wird er- 
stelit in Form von sNcl-Depositen 
bei der betr. Bank und wird von 
hier aus dem Empfânger zugefihrt 

Finanzierte Investituonen in Berufsausriistun- Idem wie bei den Ausristungskre- Ausfuhr der produzierten G tel Operationen gen, die direkt fijr die Produktion diten und Dienstleistungen durch im In 
oder die Dienstleistung bestimmt land ansâssige Unternehmen. Aus 
sind, inkl. Ausstattung fiir Sicher- ser in Sondertâllen wird beim Ex 
heit oder Umweltschutz sowie Ge- port eines integrierten Ganzeh vor 
bàude oder Gebàudeteile, die aus- GCitern 	und/oder 	Dienstleistun• 
schl. der Ausiibung des Berufes gen, die z. T. auslàndischen Ur• 
dienen sprungs sind, 	nur der 	lux. 	TeiI 

beriiicksichtigt 

AuI3er bei Investitionen der Erst- Aul3er in Sonderfâllen mul3 sich Ausfuhrwert von iiber 1 	Mio F 
niederlassung, die sich auf 3 Jahre die 	Investition 	auf 	mindestens bei Zahlung durch den ausl. Kâu• 
hinziehen kann, mul3 die Investi- 10 Mio F belaufen fer 	innerhalb 	einer 	grundsàtzli. 
tion sich auf mindestens 500.000 chen Frist von 6 Monateri bis z 
F belaufen 5 Jahren 

Quote der finan- .60% des Gesamtwertes der In- 25-50% des Gesamtwertes der In- 25-75% des Gesamtwertes der Ex- 
zierten Operation vestutionen gemàl3t ihrem lmpakt vestitionen gemàl3 ihrem Impakt porte gemàB ihrer Bedeutung und 

auf nationalem und individuellen auf nationalem und individuellen je nach Môglichkeit einer entspre- 
Plan. Bei Erstniederlassungen be- Plan; 	in Ausnahmefàllen 	bis zu chenden Finanzierung durch den 
trâgt die Hôchstleistung 75% 75% Privatsektor 

Minim&e und maxi- Keine Minimalgrenze 	 Minimum: 	5 Mio F Minimum: 	250.000 F 
male Kreditgrenze Maximum: 	50 Mio F aufler bei 	Maximum: 	10 Mio F aul3er bel Maximum: 	100 Mio F (oder Ge- 

Sondergenehmigung 	 Sondergenehmigung genwert 	in 	Devisen) 
aufler bei Sonderge- 
nehmigung 

- 1m Kumulierungsfall dieser beiden Kreditsorten f(ir dasselbe 
Projekt interveniert die SNCI fur max. 75% der Global- 
investitionssumme 

- Die Gesamtdarlehenssumrne in Ausrùstungskrediten darf die 
Eigenmittel der Gesellschaft nicht ùbersteigen 

Auszahlung der Die Gelder werden ausgezahlt bzw. hinterlegt je nach der Die Gelder werden frûhestens hin- 
Kredite effektiven Inanspruchnahme fur Zahlungen im Rahmen der In- terlegt bei der Ausfuhr oder bel 

vestition oder fûr Ruckzahlung der von Dritten getàtigten der Montage im Ausland 
Zahlungen 

Zinsen 4,5% Zinsen Iahrlich Der Zinsful3 wird vom SNcl-Ver- Idem wie bel mittel- und langfri- 
waltungsrat festgelegt, mit Revi- stigen Darlehen 
sionsklausel 	wenn 	die 	Laufzit 
5 Jahre Uberschreitet 

Kommission Die Kreditanstalten sowie die Bei- Die Kreditanstalten oder die Kre- 
stands- und Kautlonsmutualltàten ditkonsortien erhalten eine einma- 
erhalten, jede, fur die Bearbeitung lige Kommission von 0,5% des f i- 
der Akte eine Kommission von nanzierten Kredites fur die Erstel- 
0,5% 	p.a. auf dem Nennbetrag lung der Akte und eine jâhrliche 
bzw. auf dem am 1. Januar des Kommission 0,5% auf dem am 
lfd. Jahres verbleibenden Restbe- 1. Januar lfd. Jahres verbleiben- 
trag enden Restbetrag fur die Behand- 

lung der Akte 

Laufzeit der Kredite Grundsâtzlich weniger aIs 10 Jahre, wobeï die zustândigen Minister in Die Laufzeit wird von FalI zu FalI 
Ausnahmef&len diese Frist bis auf max. 15 Jahre ausdehnen kônnen. auf Grund der Bedurfnisse fest- 
Wird von FaII zu Fali festgelegt je nach der Art der Investition und der gelegt 
Rckzahlungsmôglichkeiten des Empfângers. 

Riickzahlung Der Kreditbescheid 	enthàlt den Der Darlehenskontrakt enthâlt den Der Kreditbescheid enthâlt den 
Ruckzahlungsrhythmus 	(linear, Rùckzahlungsrhythmus 	(linear, Ruckzahlungsrhythmus 	und 	die 
degressiv, 	progressiv) wie auch od. progressiv) wie auch die Er- Erfallszeiten 
die Erfallszeiten (pro Jahr, Seme- fallszeiten (pro Jahr, Semester od. 
ster oder Quartai) Quartai) 

Verantwortung der 	- Die hinteriegten Mittel werden 	 idem wie bei Ausrùstungskrediten 
Kreditanstalten Teil des Liquiditàtsbestandes 

der Anstalten und verlieren jede 
Beziehung zu den von ihnen fi-
nanzierten Projekten. Das Un-
ternehmen wird zum einfachen 
Glàubiger der Kreditanstalt 

- Der Depositâr ist gehalten, auch 
bei Nichtzahlug durch seine ei-
genen Schuldner, die Depositen 
am Erfalistag zurùckzuzahlen 

Sicherheiten Der Geldleiher darf vom Empfàn- Der verwaltungsrat fordert vom - Aile von der Exportlirma erhai- 
ger Sicherheiten verlangen Empfànger jede reale oder per- tenen Garantien werden auf die 
Die SNCI fuhrt einen 'Garantie- sôniiche Sicherheit, die er aIs not- Kreditanstalt ubertragen 
fonds 	fur 	Ausrustungskredite", wendig erachtet, um Kapitai und - Die SNCI fihrt einen 	Garantie- 
gespeist durch 0,5% des Nennbe- Zinsen der lnvestitionsdarlehen zu fonds fur Export-kredite", ge- 
trages bzw. des am 1. Januar lfd. decken speist 	durch 	einen 	jàhrlichen 
Jahres verbieibenden Restbetra- Prozentsatz auf den gewâhrten 
ges Krediten; dieser Satz wird von 

Fail zu FalI vom Verwaitungs- 
rat festgelegt und darf nicht we- 
niger ais 0,2% und nicht mehr 
ais 1% betragen 

[IJ 
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.1I1.1. 
repro - graphic 

Wer weniger kopiert, leistete sich bisher 
kaum einen Normalpapierkopierer. Damit 
sparte er mitunter Geld, muBte sich je-
doch oft mit weniger Qualitât begnùgen. 
Jetzt kann sich jedoch fast jeder einen 
echten Normalpapierkopierer leisten. 
Denn mit dem neuen Toshibafax BD-601 
werden die Anschaffungskosten ca. 30% 
billiger. Dank einer neuartigen Kopiertech-
nologie von Toshiba. Sie arbeitet ohne 
lange Anwàrmzeit und spart dazu noch 
Platz. 
Trockenentwicklu ng 
Geschwindigkeit: 8 Kopien/min. 
Mehrfachkopien: 1-20 
MaBe: 73 (B) x 51 (T) x 32 (H) cm 

5, rue de l'industrie, 
LUXEM BOURG, 
Tél. 48 62 72 

489293 
Wir wiinschen umgehend aus-
fuhrliche Informationen liber die 
Vorteile der Toshiba-Technologie: 

UI:] iisJ 

I
I

o Normalpapier-Kopierer 
D Elektrostatische Kopierer 
D Taschenrechner 
DTischrechner 
D Diktiergerâte 

ir H 1 BA 

BD-25$ BD 

Elektrostatisch, 
10 DIN A4 Kopien/min. 8 DIN A4 Kopien/min. 

BD-704 BD-727 

15 DIN 
12 DIN A4 Kopien/min., 10 DIN A3 Kopien/min., 
Einzelblattkopien Einzelblattkopien 

BD-909 
- 	 20 DIN A4, 10 DIN A3 Kopien/min., 

1 : 1 und Verkleinerung 1: 2 ohne 
Zwischenschntt, Einzelblattkopie, 
Kopierformate von A3 bis B5 

I 
I 

I 
I 
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CREDITS D'EQUIPEMENT 

Das Gesetz vom 2. August 1977, das die Nationale Kredit-
und lnvestitionsgesellschaft geschaffen hat, hat auch in sei-
nen Ausftihrungsbestimmungen das System der Ausrti-
stungskredite (crédits d'équipement) auf die Geschàfts-
unternehmen ausgedehnt, wobei der Mutualité de Caution-
nement et d'Aide aux Commerçants neue Aufgaben zu-
fallen: 

Die Mutualitât kann die Antrâge zur Gewâhrung der Aus-
rùstungskredite bearbeiten. 
Da die Mutualitàt, die 1m Rahmen der Handelskammer 
arbeitet, mit den Problemen des interessierten Handels-
und Hotelgewerbes bestens vertraut ist, kônnen ihre 
Sachbearbeiter die Antragsteller wirksam beraten. 

Unter gewissen Bedingungen kann die Mutalitàt im Rah-
men ihrer finanziellen Môglichkeiten die Btïrgschaft bel 
Krediten ùbernehmen. 

Fur weitere Auskùnfte steht die Mutualité de Cautionnement 
et dAide aux Commerçants zur Verfiigung. (Boîte postale: 
1503, Luxembourg — Tél.: 435853). 

Societé' Nationale de Crédit et d'Investissement* 

Grâce à sa gamme de crédits adaptés 
à vos besoins 
- crédits d'équipement 

à 4,5% 

Des cours de formation accélérée pour cafetiers, futurs 
cafetiers, négociants en boissons et pour le personnel de 
service commenceront le 15 octobre au Centre d'Enseigne-
ment Professionnel à Luxembourg-Limpertsberg, 106, 
avenue Pasteur. 

En fin de cours, un certificat est délivré aux candidats 
ayant passé avec succès un examen de qualification. Ce 
certificat habilite à l'ouverture d'un café et d'un dépôt de 
boissons. 

Les personnes intéressées peuvent s'inscrire au Commissa-
riat du Gouvernement pour la Formation professionnelle, 2a, 
rue de Strasbourg, Luxembourg. (Tél.: 47 86 23) 

Communiqué par 
le Ministère de 
l'Education Nationale 

La Société Nationale de Crédit et d'investissement, un établissement 
bancaire public, est chargée d'accorder des crédits d'équipement, des 
prêts à moyen et à long terme ainsi que des crédits à l'exportation. 
Elle est habilitée à acquérir des participations dans des entreprises 
industrielles et commerciales. Ces interventions sont destinées à 
appuyer des opérations d'investissement ou d'exportation présentant 
un intérêt général pour le pays. 

- prêts à moyen et 
à long terme 

- crédits à l'exportation 
la Société Nationale de Crédit et 
d'investissement contribue, en colla-
boration avec votre mutualité prof es-
sionnelle et votre banque, à résoudre 
vos problèmes de financement con-
cernant vos projets d'investissement 
ou d'exportation. 

Pour de plus amples renseignements, 
adressez-vous à votre banque ou 
directement à la 
SNCI 
3, rue de la Congrégation 
Luxembou rg 
Téléphones 478-299 (M. Claude Lutty) 
et 478-305 (M. Georges Bollig) 

LUXEMBURG STADTRAND, zu verkaufen: 

- Firmenniederlassung, 3 Jahre alt, 
bestehend aus: Wohnbungalow, Bros, 500 qm Halle 
usw. — neuwertig, Gelànde: 4200qm 

- Halle: 1200 qm, Gelânde: zirka 1 ha voli erschlossen. 

Tél.: 43 5853 (Chambre de Commerce). 

COMMUNIQUE 

c€ LETZEBURGER mormlir 
ist die Zeltung aller Angehô-
rigen der Handelskammer. 
Nach Mal3gabe des vertûg-
baren Raumes werden kurze 
Meldungen tiber Geschàfts-
erottnungen und Betriebs-
feiern gerne kostenfrel ver-
oflentlicht. 

Champagne 

D 	Distribution s.a. Luxembourg 

Connaissez-vous les gens qui pourront devenir vos clients? 
Savez-vous ce qu'ils savent de vous? 
Connaissez-vous l'effet de vos efforts publicitaires? 
Nous non plus, mais nous savons comment le découvrir 

ILReS 
Institut Luxembourgeois de Recherches Sociales 
Luxemburger Institut Uir Sozialforschung 
6, rue du Marché-aux-Herbes, Luxembourg, tél. 47 5021 
Etant un bureau d'études socio-scientifiques appliquées, nous 
effectuons des sondages d'opinion publique, des études de mar-
ché et des études de communication, dans l'ordre de grandeur 
adapté à vos besoins. 

Automobilistes, 

societeanonyme 

n'y allez pas 
par quatre chemins BANOVE 

INTERNATIONAlE 
A [OXEMHOUIIC 	ils 

utilisez nos autobanques 
à Luxembourg et à Esch 
ou la nouvelle formule télébanque 
au sous-sol de l'agence Luxembourg-Arsenal 
coin boulevard Royal et avenue E. Reuter 
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